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Heinrich Schütz (1585 – 1672):

An den Wassern zu Babel
Psalm 137 für Doppelchor
(komponiert 1612 – 1619)

An den Wassern zu Babel sassen wir und weineten, 
wenn wir an Zion gedachten.

Unsere Harfen hingen wir an die Weiden, 
die drinnen sind.

Denn daselbst hiessen uns singen, 
die uns gefangen hielten, 

und in unserm Heulen fröhlich sein: 
Lieber, singet uns ein Lied von Zion!

Wie sollten wir des Herrn Lied singen in fremden Landen?

Vergesse ich dein, Jerusalem, 
so werde meiner Rechten vergessen!

Meine Zunge soll an meinem Gaumen kleben, 
wo ich dein nicht gedenke, 

wo ich nicht lasse Jerusalem meine höchste Freude sein.

Herr, gedenke der Kinder Edom am Tage Jerusalems, 
die da sagten: 

Rein ab, rein ab, bis auf ihren Boden!
Du verstörete Tochter Babel, wohl dem, 
der dir vergelte, wie du uns getan hast!

Wohl dem, der deine jungen Kinder nimmet 
und zerschmettert sie an dem Stein!

Ehre sei dem Vater, dem Sohn und auch dem heiligen Geiste,
wie es war im Anfang, jetzt und immerdar

und von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Amen.



Olivier Messiaen (1908 – 1992)

Quatuor pour la fin du temps
en hommage à l‘Ange de l‘Apocalypse, 
qui lève la main vers le ciel en disant:

„Il n‘y aura plus de temps“

für Klarinette, Violine, Violoncello und Klavier,
 entstanden und am 15. Januar 1941 uraufgeführt im Stalag VII/A bei Görlitz

Und ich sah: 
Ein gewaltiger Engel kam aus dem Himmel herab; 

er war von einer Wolke umhüllt, 
und der Regenbogen stand über seinem Haupt. 

Sein Gesicht war wie die Sonne, 
und seine Beine waren wie Feuersäulen. 

In der Hand hielt er ein kleines aufgeschlagenes Buch. 
Er setzte seinen rechten Fuss auf das Meer, 

den linken auf das Land 
und rief so laut, wie ein Löwe brüllt. 

Nachdem er gerufen hatte, 
erhoben die sieben Donner ihre Stimme. 

Als die sieben Donner gesprochen hatten, 
wollte ich es aufschreiben. 

Da hörte ich eine Stimme vom Himmel her rufen: 
„Halte geheim, was die sieben Donner gesprochen haben; 

schreib es nicht auf.“ 
Und der Engel erhob seine rechte Hand zum Himmel 

und schwor:
„Es wird keine Zeit mehr bleiben.“

(Offenbarung des Johannes, X, 1-5)

1. Liturgie de cristal
(Liturgie des Kristalls)

2. Vocalise, pour l’Ange qui annonce la fin du Temps
(Vokalise für den Engel, der das Ende der Zeiten verkündigt)

3. Abîme des oiseaux
(Abgrund der Vögel)



Francis Poulenc (1899 – 1963)

Un soir de neige
An einem verschneiten Abend

weltliche Kantate für sechsstimmigen Chor a cappella
nach Texten von Paul Éluard (1895 – 1952)

Lange Klage über die Strenge des Winters und zugleich über den 2. Weltkrieg

1. De grandes cuillers de neige

De grandes cuillers de neige
Ramassent nos pieds glacés

Et d’ une dure parole
Nous heurtons l’hiver têtu.

Chaque arbre a sa place en l’air
Chaque roc son poids sur terre

Chaque ruisseau son eau vive
Nous, nous n’avons pas de feu.

1. Schaufelweise Schnee

Schaufelweise Schnee 
Sammeln unsere eisigen Füsse auf 
Und mit strengen Worten 
Schelten wir den hartnäckigen Winter.
Jeder Baum hat seinen Platz in der Luft,
Jeder Fels sein Gewicht auf Erden,
Jeder Bach sein plätscherndes Wasser,
Wir jedoch, wir haben kein Feuer.

2. La bonne neige 

La bonne neige le ciel noir 
Les branches mortes la détresse 

De la forêt pleine de pièges. 
Honte à la bête pourchassée. 

La fuite en flèche dans le cœur 
Les traces d’une proie atroce 

Hardi au loup et c’est toujours 
Le plus beau loup et c’est toujours 

Le dernier vivant que menace 
La masse absolue de la mort 

2. Der gütige Schnee

Der gütige Schnee, der schwarze Himmel, 
Die abgestorbenen Zweige, die Not 
Des Waldes voller Fallen.
Schäme Dich, gejagtes Tier!
Die pfeilschnelle Flucht mitten ins Herz.
Die Spuren einer schrecklichen Beute,
Fasst den Wolf! Und immer ist es 
Der schönste Wolf, und immer ist es 
Der letzte Überlebende, 
Den die ganze Wucht des Todes bedroht.

3. Bois meurtri 

Bois meurtri bois perdu 
d’un voyage en hiver 

Navire où la neige prend pied 
Bois d’asile bois mort
où sans espoir je rêve 

De la mer aux miroirs crevés. 
Un grand moment d’eau froide 

a saisi les noyés.

3. Gemarterter Wald,

Gemarterter Wald, gottverlassener Wald 
einer Winterreise.
Schiff, auf dem der Schnee Fuss fasst.
Wald der Zuflucht, toter Wald 
wo ich ohne Hoffnung 
Vom Meer der zerbrochenen Spiegel träume.
Ein grosser Schwall kalten Wassers 
hat die Ertrunkenen erfasst.



La foule de mon corps en souffre 
je m’affaiblis je me disperse. 

J’avoue ma vie 
j’avoue ma mort 

j’avoue autrui. 
Bois meurtri bois perdu

Bois d’asile bois mort. 

Mein ganzer Körper leidet darunter,
ich werde kraftlos, ich löse mich auf. 
Ich anerkenne mein Leben, 
ich anerkenne meinen Tod, 
ich anerkenne den anderen.
Gemarterter Wald, gottverlassener Wald 
Wald der Zuflucht, toter Wald.

4. La nuit le froid la solitude 

La nuit le froid la solitude. 
On m’enferma soigneusement 

Mais les branches cherchaient leur voie 
dans la prison. 

Autour de moi l’herbe trouva le ciel. 
On verrouilla le ciel 

ma prison s’écroula 
Le froid vivant le froid brûlant 

m’eut bien en main.

4. Nacht, Kälte, Einsamkeit

Nacht, Kälte, Einsamkeit.
Man sperrte mich mit Sorgfalt ein,
Aber die Zweige bahnten sich ihren Weg 
in das Gefängnis.
Um mich herum wuchs das Gras gen Himmel. 
Man verschloss den Himmel, 
mein Gefängnis stürzte ein, 
die beissende Kälte, die brennende Kälte 
hatte mich fest im Griff.

Olivier Messiaen (1908 – 1992) 

Quatuor pour la fin du temps

4. Intermède
(Intermezzo)

5. Louange à l’Eternité de Jésus
(Lobpreis der Ewigkeit Jesu)

6. Danse de la Fureur, pour les sept trompettes
(Tanz der Raserei für die sieben Posaunen)



Klaus Huber (*1924)

Senfkorn – In memoriam Luigi Dallapiccola
uraufgeführt 1975

Text: Ernesto Cardenal und Jesaja 11, 6-7
für Knabensopran, Oboe, Violine, Viola, Violoncello und Cembalo

Michael Tippett (1905 — 1998)

Negro Spirituals aus „A child of our time“
für Chor a cappella

1. Steal away 

Steal away, steal away to Jesus
Steal away, steal away home,

I han't got long to stay here.

My lord he calls me he calls me by the thunder
The trumpet sounds within my soul.

I han't got long to stay here.

Green trees bending, poor sinner stands trembling
The trumpet sounds within my soul.

I han't got long to stay here.

1. Stiehl dich fort

Stiehl dich fort, stiehl dich fort zu Jesus
Stiehl dich fort, stiehl dich heim
Wir sind nur kurze Zeit hier.

Mein Gott, er ruft mich, er ruft mich im Donner
Trompetenschall die Seele erfüllt
Wir sind nur kurze Zeit hier.

Bäume sich biegen, Sünder Angst kriegen
Trompetenschall die Seele erfüllt
Wir sind nur kurze Zeit hier.

2. Nobody knows

Nobody knows the trouble I see
Nobody knows like Jesus. 

O brothers, pray for me
and help me to drive old Satan away.

O mothers, pray for me
and help me to drive old Satan away.

Nobody knows the trouble I see
Nobody knows like Jesus. 

2. Niemand kennt die Not

Niemand kennt die Not, die ich seh‘
Niemand kennt sie, nur Jesus.

O Brüder, betet für mich
und helft mir, den Satan zu vertreiben.

O Mütter, betet für mich
und helft mir, den Satan zu vertreiben.

Niemand kennt die Not, die ich seh‘
Niemand kennt sie, nur Jesus.



3. Go down, Moses 

Go down, Moses, way down in Egypt land
Tell old Pharoah

To let my people go.

When Israel was in Egypt land
Oppressed so hard they could not stand

"Thus spake the lord", bold Moses said
"If not I'll smite your firstborn dead"

Go down, Moses, way down in Egypt land
Tell old Pharoah

To let my people go.

3. Geh hin, Moses

Geh hin, Moses, geh nach Ägypten hin
Sag dem Pharao
lass mein Volk jetzt ziehn.

Als Israel in Ägypten war
Bedrückt und jeder Hilfe bar
Verkündet Moses Gottes Zorn
"Wenn nicht, töt‘ ich die Erstgebor‘n"

Geh hin, Moses, geh nach Ägypten hin
Sag dem Pharao
lass mein Volk jetzt ziehn.

Olivier Messiaen (1908 – 1992) 

Quatuor pour la fin du temps

7. Fouillis d’arc-en-ciel, pour l’Ange qui annonce la fin du Temps
(Wirbel von Regenbögen, für den Engel, der das Ende der Zeiten verkündigt.)

8. Louange à l’Immortalité de Jésus
(Lobpreis der Unsterblichkeit Jesu.)

Ausführende:

Messiaen:
Nina Zedler, Violine – Marie Deller, Violoncello – Jochen Dreher, Klarinette – Martin Schmalz, Klavier

Huber:
Andreas Mono, Knabensopran (Goethe-Gymnasium Frankfurt am Main)

Helene Traub, Oboe – Sophie Müller, Violine – Peijun Xu, Viola
Barbara Kuch, Violoncello – Valentin Haller, Cembalo

Frankfurter Kantorei
Christine Tripp, Sopran

Yoshio Takayangi, Theorbe

Winfried Toll, Moderation und Leitung



Winfried Toll studierte Theologie und Philosophie, bevor er sich dem Studium der Kompo-
sition und der Schulmusik zuwandte. Den musikalischen Examina folgten Gesangsstudien 
bei Elisabeth Schwarzkopf und Aldo Baldin, außerdem ein Lehrauftrag für Gesang an der 
Freiburger Musikhochschule sowie eine rege Tätigkeit als Konzert- und Opernsänger. 

Parallel hierzu wirkte Winfried Toll bereits vielfach als Dirigent. Schon 1988 übernahm er 
die Camerata Vocale Freiburg. Winfried Toll wird von renommierten Ensembles zu Gast-
dirigaten eingeladen, darunter Concerto Köln, die Deutsche Kammerphilharmonie, das 
Freiburger Barockorchester, der Balthasar-Neumann-Chor, der Chor des Süddeutschen 
Rundfunks und der RIAS-Kammerchor. 1994 folgte eine regelmäßige Gastprofessur in To-
kio. Im Herbst 1997 wurde Winfried Toll zum Professor für Chorleitung an die Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt am Main berufen und zum Dirigenten der 
FRANKFURTER KANTOREI gewählt. 2007 wurde Winfried Toll Principal Guest Conductor 
des Daejeon Philharmonic Choir in Südkorea.

Zahlreiche Einladungen zu Gastdirigaten an mehreren Festivals (Turin, Biennale Venedig) 
sowie weitere Gastprofessuren in Korea und in Tschechien runden seine künstlerische Tätig-
keit ab.

Die FRANKFURTER KANTOREI widmet sich, über das traditionelle Repertoire der Chor-
musik hinausgehend, besonders den Kompositionen der Gegenwart. Die hohe musikalische 
und stimmliche Qualifikation ihrer Sängerinnen und Sänger ermöglicht den einzigartigen 
Chorklang, der sich gleichermaßen durch Schlankheit und Transparenz wie Volumen und 
Homogenität auszeichnet. Der Chor führt mit wechselnden Auftrittsstärken sowohl kammer-
musikalische wie auch oratorische Werke auf.

Die FRANKFURTER KANTOREI wurde im Juli 1945 von Kurt Thomas gegründet. Ihm folg-
ten Helmuth Rilling, Wolfgang Schäfer und 1997 Winfried Toll.

Die Frankfurter Kantorei konzertierte 1993 beim „World Symposium on Choral Music“ in 
Vancouver, 1994 gestaltete sie das offizielle Festkonzert zum 1200-jährigen Bestehen der 
Stadt Frankfurt am Main mit. Die Damen des Chores sangen 1996 unter der Leitung von 
James Conlon bei der mehrfach ausgezeichneten CD–Produktion der Oper „Der Zwerg“ 
von Alexander von Zemlinsky. 1999 bestritt die Frankfurter Kantorei den musikalischen Teil 
des Festaktes anläßlich der Verleihung des Goethepreises an Siegfried Lenz, kurz darauf 
folgten die ersten gemeinsamen Projekte mit dem Ensemble Modern (Ives, 4. Symphonie, 
Brecht/Weill „Die Dreigroschenoper“). Im Juli 2001 war der Chor auf einer Konzertreise 
in Armenien. Dieses Projekt wurde vom Deutschen Musikrat initiiert und von der UNESCO 
als offizieller deutscher Beitrag für das „Internationale Jahr des Dialogs zwischen den 
Kulturen – 2001“ der Vereinten Nationen ausgezeichnet. Im Oktober 2005 folgte der Chor 
einer Einladung nach Japan und konzertierte in Sennan, Toyohashi und an der Musashino 
Academia Musicae in Tokio.

Weitere Informationen über den Chor und kommende Konzerte finden Sie im Internet:

www.frankfurterkantorei.de


